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II. Korrespondenzen. 



Califoraien. Deutsch sich einen Eingang in die Ele- 

~. « , , , j. : Ä « j ä , mentar schulen Oaliforniens verschafft 

Die Staatsk^nvention der haben wird Welchen Aufschwung dcr 

? j6 i ,r w v° n i C wil.jli,ta £? deutsche Unterricht in den letzten Jah- 
mderWoehenachWeAnaeh^ninBer- ren ftn den Mttd8dinleIl de8 staate8 

keley, de , m ,. Slt ^.. de Vi^ÄIf a Ä genommen hat, hoffen wir Urnen bald 
statt, und die Räumlichkeiten derselben | tatistiseh darl ' zu könneni 

wurden den Lehrern zur Verfügung ge- Unter den ^ ktioMn der s ial . 
stellt. Dem Präsidenten des Lehrer- fächer ^ au<jh der Verain F der 
bundes von Cahf onuen, Herrn James A. Lehrer der deutschen Spra . 
Barr, Schul S uperatendent*r l von _ Stock- che eine beg(mdere gtelk auf dem y Pl0 . 
ton, gebührt grosse Anerkennung für m Unter dem y<)rsitz von pro , 

die umsichtige Organisation de« :» | H ^ g^.^ ^ d rfb } 

fassenden Konvention. Mit den Uhrern git im deutgch ° n d^«.^^ der 

natten zu gleicher Zeit nd l die „Boards staa8U * ivarsitat ab . Die fiauptnummer 
o EEdu^tion^djeBiblotoekareunddas auf dem p mm war e f n Berieht 
Farmers' Institute» Are Sitzungen. flb j vi 4 anri deutschen Kur . 
Sechzehn Counties und fünf StMte hiel- sus an Mitte i 8cnu]en f der von Prof . Coo . 
ten gleichzeitig ihre „Institutes m per yon ^ gtanford Univergität) Herrn 

JSerKeiey aD. „,•„„„!„„„ Demeter von der Staasuniversität und 

Es war unmöglich für den einzetaen Herrn Buehner yon dw ^ j h 

eine Übersicht über die i Gesamtleistung gchool j wurdfi wif * 

dieser Konvention zu bekommen De diesen B ^^ «kirnen kurMm den Mo > 

Verhandlungen der verschiedenen Abtei- natgheften „ zur Veröffentlichung zu 

lungen werden ausführlich im Jahrbuch üb b vaA könaen ung als ^ hier 

deutsche Lehrer von besonderem In- *%£*££• & Äl5Ä 

teresse ist. phonetischer Basis beruhen soll und dass 

Die Verbindung der Lehrer und Leh- ^ ^ ^^ mö licbgt vie , 
rerinnen die an den Elementarschulen Deutsch ben so]]en = 
unterrichten, und die High 'School Wfa . kö ^ en mit Befrtedigun 8 
Teachers' Association hatten am zwei- d d d t ^ Departm | nt 6 an V 
ten Tage eine gemeinsame Sitzung wo- staatsuniversität hierin einen gu- 
nn ^ein Komitee benehtete .das aus drei Einflusa augübt ^ dag9 | 
Lehrern an Elementarschulen drei an b des deut8ehen Untarrie hts an den 
Mittelschulen nnd drei Vertretern der Mit ? elgchulen zum ten Tei] diegem 
Universität bestand Dieses Komitee Einflug8 ^^^ igt . _ Der Be . 
hatte die B^iehu^en der Erziehungs- richt wurde eifri wkaUat und im 
anstalten, die dessen Mitglieder vertra- alhremeinen mitireheisaen 
ten, in Erwägung gezogen und l berich- TTerTaegföden 6 Geschäftssitzung 
tete über die Batate seiner Beratun- wurd<m ^ fol « den Beamten erwahlt * 
gen. Das Komitee machte bestimmte Prasident Pro f H< K Schilling; vize . 
Vorschläge, die , woM ,n Kurzem dem ä8ident Prof . w . A . Qooper; Sdirift- 
Schulgesetz werden einverleibt werden. £ h £ ^j c ^ g^ 
Die wichtigsten waren, dass gewisse meist ' D A Altschuli 
Fächer, die jetzt an den Mittelschulen ' y B 
gelehrt werden, schon in den letzten * • 
zwei Jahren der aehtklassigen Elemen Chicaeo 
tarschulen begonnen werden sollen. B ' 
Diese Fächer sind hauptsächlich Welt- Am Heiligendreikönigstag, 6. Jänner, 
geschichte, Mathematik, Naturwissen- haben unsere Prüfungsfanati- 
schaft und fremde Sprachen. Es war ker wieder ihre Orgien gefeiert! 
erfreulich zu hören, dass die Redner Es musB ein Tag des Hochgenusses ge- 
unter Lateinisch, Französisch und wesen sein für den Superintendenten 
Deutsch meist die deutsche Sprache be- Cooley und seinen Anhang, als wieder 
sonders empfahlen. Wir können also einige hundert Prinzipale, Speziallehrer 
hoffen, dass die Zeit nicht fern ist, wenn und Klassenlehrer zum berühmten Pro-, 
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motionsexamen erschienen, um sich, aus. Und bei uns ist man auf die herr- 
wenn sie's bestanden haben werden, ei- Jiche Idee der Promotionsprüfungen ver- 
nige Dollars Gehaltserhöhung zu sichern, fallen. Da sagt man: Ja, ihr verdient 
Ach, wie loyal doch wir Lehrer sind! auch eine Erhöhung eures Einkommens, 
Statt das ganze lächerliche «mittelalter- und ihr könnt sie euch auch sichern, 
liehe System zu ignorieren und den Prti- wenn ihr ein Examen besteht! 
fungen wie Ein Mann fern zu bleiben, Bei Gott und unserem Schulrate sind 
büffeln wir ein Jahr lang, jede Stunde überhaupt alle Dinge möglich. Im Jahre 
freie Zeit und die Nächte werden ge- 1899 hat man, weil, wie so oft, kein 
opfert, und wenn wir dann die Fragen Geld in Banken war, ganz einfach den 
sehen, erfahren wir, dass wir eigentlich Lehrern zehn Prozent ihres Gehaltes 
ganz andere Sachen hätten studieren nicht ausbezahlt und ausserdem das 
sollen, als wir taten. Schuljahr um einige Wochen verkürzt, 

Zum Nachdenken hat man in der wodurch die Lehrerschaft wieder emp- 
Spanne von drei Stunden, die einem findlich in ihrem Einkommen geschädigt 
gnädigst gewährt wird, absolut keine wurde. Die „Teachers* Feder a- 
Zeit. Man schreibt und schreibt, denn tion" aber sagte sich: Wenn wir mit 
der Zeiger der Uhr, der manchmal so einem Fixum per Jahr angestellt sind, 
träge sich bewegt, scheint diesmal dop- so muss man uns unser Gehalt auch be- 
pelt schnell zu laufen. Sieben Fragen zahlen und solche Machinationen sind 
waren zu beantworten; mit den Unter- ungesetzlich. Die Sache kam vor Ge- 
abteilungen aber waren es dreiundzwan- rieht und hatte zur Folge, dass viele 
zig; manche waren so gehalten, dass privilegierte Korporationen, die bisher 
man eine einzige kaum in drei Stunden überhaupt nie einen Zent Steuern be- 
erschöpfend behandeln konnte! Von zahlten, zur Besteuerung herangezogen 
einem Durchlesen der eigenen Arbeit, wurden. Für das Jahr 1899 machte diese 
das doch so nötig ist, um etwaige Fitich- Extrasteuer gegen $650,000 aus, wovon 
tigkeitsfehler zu korrigieren, kann na- der Schulrat $240,000 zu beanspruchen 
türlich keine Rede sein. Die Arbeit hatte und auch bekam. Der damalige 
wird abgeliefert, die schreibkrämpfigen Richter, jezt Mayor Dünne, sprach den 
Hände und Finger gestreckt und man Lehrern die Summe von $122,000 zu. 
kommt wieder zu sich selbst. Auf dem Statt aber nun das Unrecht gut zu 
Heimweg überlegt man, was man ge- machen und den Lehrern ihre Abzüge 
schrieben hat, und schon da fällt einem wieder zu erstatten, appellierte der Er- 
ein, wie vieles man im Drange der Zeit ziehungsrat und der Fall schwebt heute 
ungenau oder falsch gemacht hat. noch vor den höheren Gerichten. Nun 

Und jetzt hat der Zensor die Arbeiten will, wie man hört, der Schulrat naoh- 
zu bewerten. Wir kennen ihn nicht, er geben, denn man glaubt, dass es sich 
hat keine Ahnung, wessen Arbeit er gut ausnehmen würde, wenn der Schul- 
liest. Ist er dann ein strenger Richter, rat sich nachgiebig gezeigt hätte, falls 
wie sich das gehört, so kommen gar der Appelhof entscheiden sollte, dass er 
leicht weniger als achtig Punkte heraus nachgeben muss. Sollte das Erkenntnis 
und das heisst, dass die Schinderei für zu gunsten des Schulrats ausfallen, so 
den betreffenden Examinanden von würden sich wahrscheinlich Wege finden, 
neuem beginnt, die ersehnte und von um die Nachgiebigkeit wieder rückgän- 
allen Lehrern verdiente Gehaltserhöhung gig zu machen, 
aber für dies Jahr ausbleibt. Das Budget für das laufende Schul- 

Es hiesse Eulen nach Athen tragen, jähr ist wie folgt festgesetzt: 

wollte ich hier des längeren auseinan- Allgemeine Reparaturen $275,000.00 

dersetzen, wie sehr sich im Laufe der Reparaturen an Heizungs- 
letzten fünfzehn, zwanzig Jahre die u. Ventilat ions- Apparaten. 90,000.00 
Lebenshaltung jedes Mensehen Reparaturen und Erneuerun- 
und jeder Familie verteuert hat. gen, Apparate und Möbel.. 15,000.00 
Ich meine, ein Lehrer sollte heute das Mieten für Grundstücke und 

anderthalbfache verdienen, was er da- Gebäude 15,000.00 

mals bekommen hat, um nur dem Geld- Gehälter für Maschinisten u. 
werte nach so viel zu haben wie zu jener Schuldiener an Elementar- 

Zeit. In allen übrigen Berufsarten und schulen 550,000.00 

herab bis zum niedrigsten Taglöhner ist Beamtengehälter 65,000.00 

diese Tatsache auch anerkannt worden Brenmaterial 250,000.00 

durch eine allgemeine Erhöhung der Schul-Lief erungen 90,000.00 

Löhne. Nur bei dem Lehrer reicht's Lieferungen für Schulhäuser. 50,000.00 
niemals, da gehen immer die Gelder Druckarbeiten und Anzeigen 17,500.00 
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Saläre der Superintendenten, 

Vorsteher und Lehrer 4,570,000.00 

Abendschulen 125,000.00 

Sehul-Biblotheken 20.000.00 

Textbücher 25,000.00 

Taubstummen-Schulen 28,000.00 

Kindergärten 165,000.00 

Hochschulen 635,000.00 

Gewerbeschulen 115,000.00 

Schulzwang 25,000.00 

Unterricht im Zeichnen 24,0003)0 

Turnunterricht 18,000.00 

Musikunterricht 19,000.00 

Lehrerseminar 100,000.00 

Handfertigkeits - Unterricht 

im „House of Correction". . 30,000.00 
Handfertigkeits - Unterricht 

für Blinde 4,500.00 

Handfertigkeits-Unterricht in 

den Elementar-Schulen ... 57,000.00 

Zwangs-Schule 75,000.00 

Unterricht in Haushalts - 

fächern 40,000.00 

Ärztliche Inspektion 5,000.00 

Wissenschaftliche Pädagogik 

und Kinderstudium 4,000.00 

Unvorhergesehene Ausgaben. 35,097.19 

Prüfungs-Kommission 4,000.00 

Schule f. verkrüppelte Kinder 7,000.00 
Transport verkrüppelter Kin- 
der 8,000.00 

Zensus 10,000.00 

Zusammen $7,596,597.19 

Milwaukee. 

Vor dem Milwaukeer Lehrerverband 
(Milwaukee Te ach er s* Asso- 
ciation) hielt am 17. Januar der 
frühere Schuratssekretär Henry E. Leg- 
ier einen interessanten Vortrag über die 
Entwicklung der Buchdruckerkunst. Er 
verglich die Herstellung eines Buches im 
löten und löten Jahrhundert, als man 
ein Buch als Kunstwerk betrachtete, mit 
der rapiden Herstellung der Bücher in 
unserem Zeitalter und zeigte, dass sich 
unter der grossen Masse Bücher, die 
heute alljährlich auf den Markt kom- 
men, trotzdem sehr viele schön ausge- 
stattete Produkte der Buchdruckerkunst 
finden. 



Auf die Anregung unseres 
Superintendenten Carroll G. 
P e a r s e hin, hat unser Schulrat be- 
schlossen, in verschiedenen Schuldistrik- 
ten die an die betreffenden Schulgebäu- 
den angrenzenden Grundstücke anzu- 
kaufen, um auf diese Weise die Spiel- 
plätze zu erweitern. Supt. Pearse hat 
die Absicht, die Spielplätze sämtlicher 
öffentlichen Schulen durch Ankauf von 
Grundstücken zu vergrössern. Er hat 
sich zu diesem Zwecke zunächst von 
jedem Prinzipal einen genauen Plan sei- 
nes Schulgebäudes nebst des in Betracht 
kommenden Grundeigentums anfertigen 
lassen. 

Der Schulrat hat die Summe von 
$2,400 für die Anschaffung der P r a n g'- 
shen Text bü eher für den Zeichen- 
unterricht bewilligt. Die Bücher sollen 
den Kindern teils als Vorlage, teils als 
Anregung beim Zeichenunterricht dienen. 
Man bezweckt dabei insbesondere, das 
Malen mit Wasserfarben in die Volks- 
schule einzuführen. Es wird behauptet, 
dass Milwaukee in dieser Hinsicht den 
anderen grösseren Städten des Landes 
weit nachstehe; und so müsse man, um 
mit solchen Städten wie New York, Chi- 
cago, St. Louis u. a. O. in der Erziehung 
unserer Jugend Schritt zu halten, auch 
hier diesen nützlichen Unterrichtszweig 
einführen, u. z. in alle Grade. 

Der jetzige Schulrat scheint sich den 
Forderungen der Lehrer, Gehaltser- 
höhung, gegenüber sehr günstig zu 
stellen. Aber leider fehlen ihm, wie das 
auch in früheren Jahren stets der Fall 
war, die nötigen Mittel dazu; d. h. bei 
der gegenwärtig festgesetzten Steuer- 
rate kann er keine Bewilligung auf eine 
höhere Gehaltssumme machen. 

Die Stimmung im Schulrat scheint zu 
gunsten der Erhöhung des Anfangsge- 
haltes von $400 resp. $450 zu sein und 
einer Regelung der Gehälter unserer 
Prinzipale nach Massgabe der Anzahl 
von Klassenzimmern, deren Beaufsichti- 
gung auf einen Prinzipal entfallen. 

Um der Barrakenmisere und 
dem in vielen Distrikten vorherrschen- 
den Raummangel Einhalt zu tun, hat 
der Schulrat die Erhebung einer Summe 
von $360,000 beschlossen. ^__ 
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Leser: Vielleicht entspricht nächste- »Meine Schatzkammer fürwahr", 
hender aus den. Indischen übertragener ^J^Ä Ä"i 
Spruch Ihrem Zwecke: g^ ich ^^^ aUBj ^ wird gie 1^,«, 



